
 

 

 

 

 

ÖRK 2022–2030: Halbzeit auf dem Pilgerweg  
Anregungen für die ökumenische Arbeit in der Schweiz 

Zwischen der ÖRK-Vollversammlung 2022 in Karlsruhe und der nächsten im Jahr 2030 sind die 
Kirchen auf dem Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit unterwegs. Fast vier 
Jahre später stellen sich wichtige Fragen: Welche Entwicklungen haben sich seit Karlsruhe ergeben? 
Welche Impulse aus der internationalen ökumenischen Arbeit sind für die Schweiz besonders relevant? 
Und welche Perspektiven können uns in den kommenden Jahren leiten? 

Die AGCK Schweiz und die Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz laden ein zu einem digitalen 
Austausch: 

Montag, 2. März 2026, 17.30–20.00 Uhr (Zoom) 

Ablauf: 

17.30–17.40 Uhr  Begrüssung – Pfr. Florian Schubert, Präsident AGCK u. Ratsmitglied EKS 

17.40–18.00 Uhr  Einführungsreferat – Bischof Dr. Heinrich Bedford Strohm, ÖRK-Moderator 
 «Auf dem Pilgerweg der Gerechtigkeit, Versöhnung und Einheit – der ÖRK  
 und seine Wegmarken seit Karlsruhe» 
 Vortrag auf Deutsch; französisches Transkript steht zur Verfügung. 

18.00–18.10 Uhr  Fragen & Antworten 

18.10–18.55 Uhr  Impulse aus ÖRK-Gremien mit Schweizer Beteiligung: 

• Pfarrerin Sarah Bach, Mitglied der Kommission für Klimagerechtigkeit 
und nachhaltige Entwicklung (Schwarzenburg) 

• Emma van Dorp, Mitglied der Kommission für Glauben und 
Kirchenverfassung sowie der Kommission für junge Menschen in der 
ökumenischen Bewegung (Genf) 

• Pfarrer Christoph Schuler, Mitglied des Zentralausschusses des ÖRK 
(Bern) 

18.55–19.05 Uhr  Pause 

19.05–19.50 Uhr  Thematische Breakout Sessions zu aktuellen Fragen der Ökumene 
(zwei Runden à 20 Minuten) 

19.50–20.00 Uhr  Schlussrunde – Anne Durrer, Generalsekretärin AGCK 

Anmeldung bis zum 28. Februar 2026: https://forms.cloud.microsoft/e/GTxHAC4SgE 
Die Teilnahme ist kostenlos. Der Link zum Zoom-Meeting wird allen Angemeldeten einige Tage vor 
der Veranstaltung zugesandt. 

Fragen oder Auskünfte: info@agck.ch 

https://forms.cloud.microsoft/e/GTxHAC4SgE
mailto:info@agck.ch


 

 

Thematische Breakout Sessions:  

(Hinweis: Bei der Anmeldung können je zwei verschiedene Themenpräferenzen für die beiden Breakout-
Sessions ausgewählt werden.) 

1. Keine Kriege sind heilig – Theologische Kriegslegitimation, «Russische Welt», Symphonia 

Moderation: Christoph Schuler, Pfarrer der Christkatholischen Kirche Bern & Mitglied des ÖRK 
Zentralausschusses  

Beschreibung:  
Seit 2022 hat der ÖRK den Angriff auf die Ukraine als «illegal und nicht zu rechtfertigen» verurteilt 
und den Missbrauch religiöser Sprache zur Legitimation von Gewalt klar abgelehnt. Die Debatten um 
die Ideologie der «Russischen Welt» und das Konzept der Symphonia (enge Kirche-Staat-Verflechtung) 
zeigen, wie Theologie politisch instrumentalisiert werden kann. Gleichzeitig hält der ÖRK die 
Gesprächskanäle offen, um Eskalationen zu verhindern – eine Gratwanderung zwischen Klarheit und 
Dialog. Die Frage bleibt: Wie können Kirchen rote Linien benennen und zugleich ökumenische 
Beziehungen bewahren? 

2. Sichtbare Einheit nach Nizäa – Faith and Order & Nicaea 2025 

Moderation: Emma van Dorp, Theologin, im Pastorats-Vikariat; Mitglied der Kommission für Glauben 
und Kirchenverfassung und der Kommission für junge Menschen im ÖRK (Genf) 

Beschreibung: 
1700 Jahre nach Nizäa fragt die Ökumene: Wie wird Einheit sichtbar? Die Faith-and-Order-
Weltkonferenz 2025 diskutierte Modelle wie „versöhnte Vielfalt“ und eucharistische Gastfreundschaft. 
Karlsruhe betonte: Einheit ist ein geistlicher Weg, kein reines Strukturprojekt. Die Herausforderung: 
Unterschiede nicht als Hindernis, sondern als Bereicherung verstehen – und Wege finden, wie Kirchen 
in der Schweiz diese Impulse aufnehmen können. 

3. Klimagerechtigkeit 2022–2030 – Dekade, COP-Statements & Loss and Damage 

Moderation: Sarah Bach, Pfarrerin der Evangelisch-methodistischen Kirche Schweiz in 
Schwarzenburg; Mitglied der ÖRK-Kommission für Klimagerechtigkeit und nachhaltige Entwicklung 

Beschreibung: 
Mit der Ökumenischen Dekade der Klimagerechtigkeit (2025–2034) ruft der ÖRK zu einer 
«ökologischen Umkehr» auf. Das Statement «Living Planet» (Karlsruhe) und COP-Erklärungen fordern 
den Ausstieg aus fossilen Energien und eine gerechte Finanzierung für vom Klimawandel betroffene 
Regionen. Klimagerechtigkeit ist nicht nur ein globales Thema, sondern betrifft auch kirchliche Praxis: 
Energie, Beschaffung, Bildungsarbeit. Die Frage ist: Wie können Kirchen in der Schweiz glaubwürdig 
handeln und globale Solidarität zeigen? 

4. Digitalisierung & KI in der Ökumene – Chancen, Risiken, Leitplanken 

Moderation: Marianne Ejdersten, Kommunikationsdirektorin des ÖRK (Genf) 

Beschreibung:  
KI verändert Kommunikation und kirchliche Arbeit. Der ÖRK hat Richtlinien für verantwortliche 
Nutzung verabschiedet. Chancen: Übersetzung, Barrierefreiheit, digitale Seelsorge. Risiken: 
Falschinformationen, ethische Grauzonen. Die Herausforderung: Potenziale nutzen, ohne 
Glaubwürdigkeit zu gefährden. 

 

 



 

 

 

5. Ökumenischer Nachwuchs – YPEM, Stewards, GETI & Bossey 

Moderation: Avi Girschweiler (Winterthur), GETI bei der Weltkonferenz Faith and Order 2025 / 
Bossey Stipendium 2026/27 

Beschreibung: 
Ökumene ist für viele junge Menschen kein Thema – und doch prägen globale Fragen wie Gerechtigkeit, 
Frieden und Klima ihre Lebenswelt. ÖRK-Programme wie GETI und Bossey bieten Räume für 
Begegnung und Bildung. Die Frage ist: Wie können Kirchen in der Schweiz Zugänge schaffen, die 
relevant und attraktiv sind? 

6. Thursdays in Black & Gendergerechtigkeit – Gewaltprävention vom Pin zur Praxis 

Moderation: Pfrn. Susanne Schneeberger, OeME-Beauftragte der Reformierten Kirchen Bern-Jura-
Solothurn (angefragt) 

Beschreibung: 
Thursdays in Black steht für den Einsatz gegen geschlechtsspezifische Gewalt und für eine gerechte 
Gemeinschaft. Der ÖRK verbindet die Kampagne mit Schutzkonzepten und Bildungsarbeit. 
Gewaltprävention und Gendergerechtigkeit gehören zusammen: Strukturen schaffen, die Sicherheit und 
Teilhabe ermöglichen, und gleichzeitig eine Kultur fördern, die Gleichberechtigung lebt. 

7. Gerechter Frieden im Heiligen Land – EAPPI & Advocacy 

Moderation: Bischof Heinrich Bedford Strohm, Moderator des ÖRK / Pfrn. Rita Famos, Präsidentin 
EKS und Mitglied des ÖRK-Zentralausschusses 

Beschreibung:  
Die Lage in Israel/Palästina polarisiert – auch in Kirchen. Seit Oktober 2023 hat der ÖRK mehrfach 
Stellung genommen: Waffenstillstand, Schutz der Zivilbevölkerung, humanitäre Zugänge; zugleich 
Verurteilung der Gewalt vom 7. Oktober und der unverhältnismässigen Kriegsführung in Gaza. 2024 
bekräftigte der ÖRK die Relevanz des ICJ-Gutachtens zur Illegalität der Besatzung. Advocacy bedeutet: 
für Menschenrechte eintreten, ohne in Lagerdenken zu verfallen. Kirchen können Räume für Dialog 
schaffen und Stimmen von Betroffenen hörbar machen. 

 
Mehrsprachiger Austausch – so gelingt die Verständigung 

Die Veranstaltung ist mehrsprachig. Beiträge erfolgen auf Deutsch, Französisch oder Englisch – jeweils 
in der Muttersprache bzw. Arbeitssprache der Referierenden und Teilnehmenden. 

Für Teilnehmende, die nicht alle Sprachen verstehen, empfehlen wir, auf dem Mobiltelefon eine 
Übersetzungs-App wie Google Translate zu aktivieren. Damit können Beiträge in einer Fremdsprache 
live mitgelesen oder übersichtlich zusammengefasst werden. 

 
 

 

 

 

 


